
Mit „Tubular Bells“ hat Mike 
Oldfield 1973 nicht bloß sein 
Debütalbum veröffentlicht – er 
hat ein experimentelles Ins­
trumentalalbum komponiert, 
das die Entwicklung des briti­
schen Progressive Rock massiv 
mitgeprägt hat. Das Album 
wurde nicht nur zu einem 
Nummer-1-Erfolg, es gilt heut­
zutage als meistverkauftes 
Instrumentalalbum aller Zei­
ten. Nicht zuletzt auch, weil 
die Titelmelodie für den Hor­
rorfilm „The Exorcist“ verwen­
det wurde. 1992 folgte „Tubular 
Bells II“, das sowohl die moti­
vischen Themen und theatra­
lischen Variationen seines 
Erstwerks als auch seine Gren­
zen mit innovativem Spirit 

weiter ausbaute. Auch auf „Tu­
bular Bells III“, das das Werk 
1998 vollendete, experimen­
tierte der Komponist weiter 
mit den vielseitigen Einflüssen 
zwischen musikalischer Avant­
garde, klassischer Musik und 
Modernität wie elektronischer 

Musik und Rockmusik. An­
knüpfend an die ausgedehnten 
Feierlichkeiten zum 50-jähri­
gen Jubiläum von „Tubular 
Bells“ wird eine groß besetzte 
Live-Band unter der Leitung 
und mit Arrangements von 
Oldfields langjährigem Mit­
streiter Robin Smith am 15. 
September im Saal Tirol des 
Congress Innsbruck zu sehen 
sein, die das gesamte Album 
„Tubular Bells I“ in voller Län­
ge sowie erweiterte Passagen 
aus „Tubular Bells II“ und „III“ 
und den weltweiten Hit 
„Moonlight Shadow“ auffüh­
ren wird. Robin Smith ver­
spricht einen „unvergesslichen 
Abend“. Tickets gibt es unter 
www.oeticket.com

Das beste aller drei „Tubular Bells“-Alben wird von einer Live-Band  
unter der Leitung von Oldfields Weggefährten Robin Smith präsentiert.

Mike Oldfields Tubular Bells am  
15. September im Congress Innsbruck

„The Best of Tubular Bells I, II & III“ – ein Werk, das von Fans der Rockmusik wie auch von Fans klassischer Musik gleicherma-
ßen gefeiert wird, kommt in großer Live-Besetzung am 15. September im Congress Innsbruck zur Aufführung. Foto: Bodo Kubatzki

Legendäres Cover, zeitlose Musik – die 
Album-Serie „Tubular Bells“. Foto: Barracuda

INNSBRUCK Die neue Saison des 
Tiroler Kammerorchesters InnS-
trumenti beginnt auf 2340 Me­
tern Höhe. Am 12. und 13. Sep­
tember spielt das Orchester  
„Klassik am Berg“ am Hoadl in 
der Axamer Lizum. Zu Gast ist 
der Perkussionist Manu Delago. 
Die Vorkonzerte gestaltet das 
Streichquartett Quartissimo.

Der Innstrumenti-Spielplan 
2026/27 reicht von Chor- und 
Nachwuchskonzerten über die 
traditionelle Neujahrstournee 
bis zu einer kompakten „Zau­
berflöte“ unter freiem Himmel. 
Einen Schwerpunkt bildet die 
zeitgenössische Musik: Zwölf 

Uraufführungen verteilen sich 
auf vier Konzertprogramme.  
Am 18. Oktober heißt es in der 
Wallfahrtskirche Götzens  
„Stimmen in unserer Zeit“. Ge­
meinsam mit dem Chor Stimm-
pfeffer kommen Werke von Arvo 
Pärt, Jake Runestad und Bob 
Chilcott zur Aufführung. „Mid­
summer“ von Mailin Hartlieb 
und Michael F. P. Hubers „Moun­
tain-Looking“ werden uraufge­
führt.

Neujahrskonzert auch in Wien

Im November gehört das Podi­
um jungen Musikerinnen und 
Musikern aus Tirol und Südtirol. 

Die Konzerte in Innsbruck am 
14. und in Meran am 15. Novem­
ber bringen Soloinstrumente 
von der Zither bis zur Tuba mit 
dem Orchester zusammen. 
Nach einer „beSINGlichen Weih­
nacht“ in der Wiltener Basilika 
Anfang Jänner folgen sechs Neu­
jahrskonzerte an fünf Tagen mit 
Chanda Rule und Christian 
Wegscheider in Wien, Kitzbühel, 
Innsbruck, Lienz und Ischgl.

„Wer ist Tirol?“ wird am 13. 
März im Haus der Musik ver­
handelt. Drei Uraufführungen 
von Simon Gamper, Clemens 
Rofner und Klaus Telfser suchen 
den Dialog mit Philip Glass’ „Ti­
rol Concerto“.

Nach einem Familienkonzert 
mit RatzFatz (10. April in Telfs) 
folgen im Juni bei „klang_spra­
chen“ sechs Uraufführungen zu 
Texten der Lyrikerin Uljana 
Wolf. Die Kooperation mit dem 
W:orte-Festival wird in Bludenz, 
Innsbruck und Wien gespielt.

Den Saisonabschluss bildet 
Ende Juni Mozarts „Zauberflöte“ 
in kompakter Form im Inns­
brucker Hofgarten. (jole)

Weitere Infos: innstrumenti.at

Vom Hoadl in den Hofgarten

„Klassik am Berg“ findet heuer am 12. und 13. September statt. Foto: Amir Kaufmann

Von Julia Brader-Kurz

A ls die Tiroler Künstler­
schaft 1946 ins Leben ge­
rufen wurde, unterstütz­

te sie ihre Mitglieder vor allem 
mit Lebensmittelkarten. Heute, 
80 Jahre nach ihrer Gründung, 
kämpft die Künstler*innen Ver­
einigung Tirol (küveti) – die 
etwa zur Hälfte vom Land sub­
ventionierte Berufsvereinigung 
hat sich 2020 umbenannt – für 
leistbaren Raum, faire Bezah­
lung und die Sichtbarkeit einer 
Szene, die oft unter schwierigen 
Bedingungen arbeitet. Sie zählt 
aktuell knapp 370 Mitglieder.

„Die Interessenvertretung 
ist noch immer ein wichtiger 
Bestandteil unserer Arbeit, auch 
wenn es nicht immer der sicht­
barste ist“, sagt Vorsitzende 
Bettina Siegele. Die 34-Jährige 
steht seit 2022 an der Spitze der 
Vereinigung. Gerade die Suche 
nach leistbaren Atelierflächen 
sei für viele Kunstschaffende 
zu einer zentralen Herausfor­
derung geworden.

Dabei bewegt sich die Ver­
einigung in einem Spannungs­

feld: Einerseits versteht sie sich 
als Plattform für Kunstschaffen­
de mit Tirol-Bezug – dieser ist 
auch die Voraussetzung für eine 
Aufnahme –, andererseits setzt 
sie bewusst auf internationale 
Perspektiven. Die Ausstellungen, 
die in der Neuen Galerie und im 
Kunstpavillon Platz finden, wer­
den öffentlich und international 
ausgeschrieben. Knapp die Hälf­
te der gezeigten Positionen 
stammt von Künstlerinnen und 
Künstlern aus der Region. Das 
wolle man auch in Zukunft so 
beibehalten, sagt Siegele.

Nachwuchs wandert ab

Die strukturellen Probleme 
beginnen oft schon viel früher. 
Weil es in Tirol keine Kunst­
akademie gibt, verlassen viele 
junge KünstlerInnen das Land 

und bauen anderswo ihre Netz­
werke auf.

Unterstützung bei der 
Kunstproduktion liefert man 
hierzulande etwa mit dem 
Künstler*innenhaus Büchsen­
hausen. Nach dem Tod des 
langjährigen Leiters Andrei 
Siclodi befindet sich die Insti­
tution derzeit in einem Über­

gangsprozess. Die neuen Leiter 
Barbara Mahlknecht und Jo­
hannes Reisigl wollen den Ort 
nach einer detaillierten „Be­
standsaufnahme“ stärker öff­
nen. „Das Künstler*innenhaus 
ist in den letzten Jahren etwas 
abgeschottet geblieben. Dem 
wollen wir entgegenarbeiten“, 
sagt Mahlknecht. Die Frage, wie 

sich neues Publikum erschlie­
ßen lässt, ohne Kunst bloß auf 
ihre Vermittelbarkeit zu redu­
zieren, beschäftigt derzeit zahl­
reiche Kulturinstitutionen – 
auch die Künstler*innen Ver­
einigung Tirol.

Das 80-Jahr-Jubiläum wird 
deshalb zum Anlass genom­
men, sich in Ausstellungen und 
Vorträgen über die Zukunft der 
Branche auszutauschen. Im 
Mittelpunkt steht dabei die 
Frage, unter welchen Bedin­
gungen Kunst in Tirol heute 
entsteht. Eine Frage, die 80 
Jahre nach den Lebensmittel­
karten wieder bedrückend  
aktuell wirkt.

INNSBRUCK Die Künstler*innen Vereinigung Tirol feiert ihr 80-jähriges Bestehen – und blickt dabei  
auf die Produktionsbedingungen von Kunst. Zugleich stellt sich die Frage: Wen erreicht sie überhaupt?

Essensmarken und fehlende Ateliers

Bettina Siegele, Leiterin von Kunstpavillon und Neuer Galerie, vertritt die Interessen der Tiroler KünstlerInnen. Foto: Axel Springer

„Die Mieten sind 
hoch. Wir sind 
mit dem Land im 
Austausch, wo es 
Atelierflächen 
geben könnte.“
Bettina Siegele, Leitung Künst-
ler*innen Vereinigung Tirol

1. Fokus-Wochenende:
Freitag, 4. September: Soft 
Opening der Mitgliederausstel-
lungen im Kunstpavillon und in 
der Neuen Galerie ab 17.30 Uhr 
 
Samstag, 5. September: Merch 
Ideengenerator mit Miriam 
Tiefenbrunner (Anmeldung 
erforderlich) von 10 bis 14 Uhr im 
Kunstpavillon

15 bis 17 Uhr: „Where Do We Go 
from Here? 80 Jahre Interessen-
vertretung zwischen West und 
Ost – einen Blick voraus und 
hinter die Kulissen werfen“ mit 
Daniela Koweindl, Johannes 
Reisigl und Bettina Siegele

Zwei weitere Fokuswochenenden 
sind bis 6. November angekün-
digt. Infos unter www.kuveti.at 

80 Jahre küveti

„Büchsenhausen 
ist in den letzten 
Jahren etwas abge-
schottet geblieben. 
Dem wollen wir 
entgegenwirken.“
Barbara Mahlknecht
Geschäftsleitung Büchsenhausen
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